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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

der Bezirk Oberfranken kann auf ein {iberaus er-
folgreiches und konstruktives Jahr 2011 zuriick-
blicken.

Diverse Bauprojekte des Bezirks Oberfranken
konnten 2011 zum Abschluss gebracht werden.
So freuten sich die Schiilerinnen und Schiiler der
Markgrafenschule, nach umfangreichem Neu-
und Umbau das Schuljahr 2011/2012 im neuen
Schulgebaude mit modernsten Fachraumen be-
ginnen zu konnen. Eine weitere BaumaBnahme
des Bezirks stellte die Errichtung einer neuen
Schulungshalle fiir die Landwirtschaftlichen
Lehranstalten dar, in der nun erneut zahlreiche
interessante Fortbildungsveranstaltungen ange-
boten werden kénnen. Auch das Kommunalun-
ternehmen ,Kliniken und Heime” hat mit dem
Neubau der Forensik ein groBes Bauprojekt in
Angriff genommen. Am 07.06.2011 wurde der
3. Neubau der Klinik fiir forensische Psychiatrie
eingeweiht.

Das Jahr 2011 bot aber auch viele kulturel-
le Highlights unter der Federfiihrung des Be-
zirks Oberfranken. So fand das Literaturfestival
«WortSpiele” unter dem Motto ,Leselust” bei
140 Veranstaltungen in ganz Oberfranken durch-
weg positive Resonanz. Dariliber hinaus 6ffne-
ten im Rahmen der Ausstellungsinitiative ERDE
zehn oberfrankische Museen und Einrichtungen
ihre Pforten, um die Besucher auf verschiedens-
te Weise rund um das Thema Erde zu informie-
ren. Einen musikalischen Glanzpunkt setzten
auch die Konzertreisen von Haus Marteau, das
mit dem Talent junger Kiinstler oberfrankenweit
zahlreiche Musikliebhaber begeisterte.

Wie auch in den vergangenen Jahren fielen der
GrofBteil der Ausgaben des Bezirks Oberfran-
ken als berortlichem Sozialhilfetrager wieder
im Bereich der sozialen Leistungen an, namlich
279 Mio. € bei einem gesamten Haushaltsvo-
lumen von 322 Mio. €. Uber 14.000 behinderte

und pflegebediirftige Menschen in unserem Re-
gierungsbezirk kénnen auf die Hilfe des Bezirks
Oberfranken mit seiner Sozialverwaltung bauen.
Fir die Fachberatung fiir Fischerei war es ein
ereignisreiches Jahr. So sendete der Bayerische
Rundfunk live aus der Lehranstalt fiir Fischerei
und machte deren Engagement einem breiten
Publikum zugénglich. Die Umsetzung der EU-
Wasserrichtlinien war zentrale Aufgabe des
Fachbereiches fiir Fischerei. In reprasentativ
ausgewahlten  Flussbereichen  Oberfrankens
wird ein Monitoring der Fischbestande betrie-
ben, um den Zustand der Gewasser im Vergleich
mit historischen Daten bewerten zu kénnen. Mit
Fischwanderhilfen, Konzepten zur Verbesserung
der Gewasserstruktur und der Entwicklung von
MaBnahmen zur Sedimentzuriickhaltung gelingt
es der Fachberatung fiir Fischerei hoffentlich, die
Artenvielfalt auf lange Sicht zu erhalten.
»Lernort Bezirk” heiBt das neue Unterrichts- und
Besuchskonzept des Bezirks Oberfranken, das
mit einer groBen Auftaktveranstaltung 2011
offiziell begonnen wurde. Mit dem ,Lernort Be-
zirk” werden den Schiilerinnen und Schiilern po-
litische Prozesse und der Bezirk als kommunale
Ebene nahergebracht.

All dies kénnen Sie in dem vorliegenden Jahres-
rlickblick Revue passieren lassen.

Ich danke allen, dem Bezirkstag von Oberfran-
ken, meinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
sowie unseren Kooperationspartnern, die 2011
durch ihre Unterstlitzung und konstruktive Zu-
sammenarbeit zur erfolgreichen Arbeit des Be-
zirks Oberfranken beigetragen haben.

6990

Dr. Glinther Denzler
Bezirkstagsprasident




!
=p

Eine Ausstellungsinitiative
des Bezirks Oberfranken

Ausstellung , Erde zu Erde” in
Arzberg-Bergnersreuth

Ausstellungsinitiative

ERDE

Ein gemeinsames Thema, unterschied-
liche Herangehensweisen - das ist der
Charakter der Ausstellungsinitiativen
der Servicestelle des Bezirks Oberfran-
ken fiir Museen. Bereits zum zweiten Mal
organisierte und koordinierte die Ser-
vicestelle im Jahr 2011 ein gesamtober-
frankisches Projekt, an dem sich zehn
Museen und kulturelle Einrichtungen be-
teiligten.

2011 stand die Ausstellungsinitiative un-
ter dem Motto ERDE.

Die Besucher staunten iber die breite Themen-
palette. Die mitwirkenden Institutionen zeigten
eigens erarbeitete Sonderausstellungen oder
hoben Teile ihrer Dauerausstellung besonders
hervor.

Dass der Mensch von der ERDE genommen ist
und wieder zu ERDE wird, war das Thema der
Sonderausstellung iiber Bestattungssitten im
Volkskundlichen Gerdtemuseum Arzberg-Berg-

nersreuth. ERD-Ansichten aus drei Jahrhunder-
ten zeigte die Staatsbibliothek Bamberg durch
eine Auswahl aus ihrem hochwertigen Grafik-
bestand. Der ERDapfel und sein Anbau waren
im Museum am Maxplatz in Rehau Gegenstand
der Sonderausstellung. Schatze aus gebrannter
ERDE zeigte das Topfermuseum Thurnau und
die neue Dauerausstellung , Archiv ERDE — Ge-
schichte unter unseren FiiBen” im Frénkische
Schweiz-Museum Tiichersfeld demonstrierte,
welche archdologischen Schatze unter der Erde
verborgen sind. ,Faszination fossilienreiche
ERDE" stellte das Museum Kloster Banz dar, das
auf eine hochwertige, regional begrenzte Samm-
lung von Versteinerungen zuriickgeht. Welcher
Reichtum an Bodenschatzen in der ERDE lagert,
prasentierte das Goldbergbaumuseum Gold-
kronach. Die Ausstellung ,v.ERDE.ckte Vielfalt”
im Naturkunde-Museum Coburg fiihrte das Le-
ben unter und auf der ERD-Oberfache vor. Das
Europaische Flakonglasmuseum Kleintettau ver-
folgte den Weg der Flakons rund um die ERDE.

Bezirkstagsprasident Dr. Giinther Denzler beim Besuch in der Petrefaktensammlung im Museum Kloster Banz wihrend der Vorbereitungen fiir
die Sonderausstellung (mit Museumsleiterin Brigitte Eichner-Griinbeck, Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. Giinter Dippold und Michael Moslein,
Geschiftsfithrer der Hanns-Seidel-Stiftung in Kloster Banz, v. 1. n. r.)
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Die Landwirtschaftlichen Lehranstalten des Be-
zirks Oberfranken erganzten das Programm der
Ausstellungsinitiative mit themenorientierten
Fiihrungen, bei denen man die Nutzung des
ERD-Bodens fiir Erndhrung und Energiegewin-
nung hautnah erleben konnte.

Die Ausstellungsinitiativen des Bezirks vernet-
zen Museen unterschiedlicher Inhalte und Struk-
turen sowie verwandte Einrichtungen fiir eine
bestimmte Zeit miteinander. So kdnnen sich die
Starken der einzelnen Hauser gegenseitig ergan-
zen. Die Servicestelle fiir Museen entwickelt das
Konzept fiir die ganze Initiative und wéhlt die in
Frage kommenden Museen aus. Sie koordiniert
das Rahmenprogramm fiir die Ausstellungen
und ist fiir die gemeinsamen WerbemaBnahmen
verantwortlich.

Kartoffeldenkmal und Kirche in Pilgramsreuth
(Rehau)

Titelbild: Detailaufnahme Auge des grofien Fischsaurierschédels (Ichthyosaurier)

Die Servicestelle des Bezirks
Oberfranken fiir Museen

Oberfranken besitzt, gemessen an seiner
GroBe, eine hohe Zahl an Museen. Darunter
sind einige mit internationalem Bekannt-
heitsgrad, aber auch viele kleine Hauser, die
gleichwohl fiir ihren Standort eine groBe,
weil Identitat stiftende Bedeutung haben.
Der Bezirk Oberfranken unterstiitzt durch
seine Servicestelle fiir Museen die rund 200
musealen Einrichtungen bei der praktischen
Arbeit. Ziel der Arbeit der Servicestelle ist
die Entwicklung einer gut strukturierten,
lebendigen, besucherfreundlichen und nach
auBen hin gut wahrnehmbaren Museums-
landschaft.

Eine wesentliche Aufgabe bildet die Bera-
tung der Museen durch Einzelgesprache
und Tagungen. Um die Museen in Oberfran-
ken besser miteinander zu vernetzen, fiihrt
die Servicestelle Aktionen wie z. B. das Kin-
derkulturprojekt ,KASDAWAS" oder Fach-
tagungen durch.

Bei der Auftaktveranstaltung: der Leiter der
Landwirtschaftlichen Lehranstalten des Bezirks
Oberfranken, Rainer Prischenk, Bezirksheimatpfle-
ger Prof. Dr. Giinter Dippold, die Leiterin der Ser-
vicestelle fiir Museen, Barbara Christoph, Sandra
Bali vom Topfermuseum Thurnau, Bezirkstagspra-
sident Dr. Giinther Denzler und Prof. Dr. Werner
Taegert von der Staatsbibliothek Bamberg (v. 1. n. 1.)

Naturkunde-Museum Coburg:
Der Bau der Waldameisen ist
unter der Erde meistens genauso
grofd wie dartiber

Flakonglasmuseum Kleintettau:
Flakon in der Feuerpolierung

Vorfithrung im Topfermuseum
Thurnau

Friankische Schweiz-Museum:

beeindruckende Befestigungsan-
lage auf dem Reisberg



Bei seinen regelmifigen Besu-
chen in sozialen Einrichtungen
(hier im Heilpadagogischen Zen-
trum der Caritas in Lichtenfels)
informiert sich Bezirkstagsprési-
dent Dr. Giinther Denzler vor Ort

Mitarbeiter von Integra Mensch
berichten tiber die gemeindena-
hen Arbeitsplitze, durch die sie
eine neue Beschiftigung aufSer-
halb der Behindertenwerkstatt

gefunden haben

Inklusion in der Eingliederungshilfe — etwas
vollkommen Neues? Die UN-Konvention
vom 13.12.2006, von der BRD am 26.03.2009
ratifiziert, wird in der sozialen Landschaft
mehr und mehr spiirbar. Behinderte Men-
schen berufen sich in ihren Antrdgen immer
haufiger auf dieses Ubereinkommen. Auch
wenn die Gesetzgebung bei der Umsetzung
kaum Schritt halten kann, so legen die So-
zialgerichte die Vorschriften der Sozialge-
setzbiicher heute schon gezielt im Sinne
der Konvention aus. Diesem Zwiespalt sind
die Mitarbeiter der Sozialverwaltung bei
ihrer taglichen Arbeit ausgesetzt und ver-
suchen, den Inklusionsgedanken in den Ein-
zelfall hineinzutragen, wo immer es ihnen
moglich ist.

In den 70er Jahren war es die Abkehr vom rei-
nen Flirsorgegedanken hin zur Integration, die
die behinderten Menschen vor Nachteilen schiit-
zen sollte. Bei der Ausgestaltung der Hilfe stand
ihnen allerdings nur eine sehr beschrankte Aus-
wahl zu, weil sie auf staatlich geschaffene Ins-
titutionen verwiesen werden konnten. Im Wege
der Inklusion soll den behinderten Menschen ein
selbstbestimmtes Leben in allen Lebensberei-
chen ermdglicht werden. Dies bedeutet, dass der
Waunsch des behinderten Menschen bei der Aus-
gestaltung der Hilfe im Vordergrund steht. Fiir
das Schulwesen sieht die Inklusion eine Einbe-
ziehung behinderter Menschen in das Bildungs-
angebot mit nichtbehinderten Menschen vor,
ebenso die Ermdglichung einer Beschaftigung
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt sowie eine

Brutto-Ausgaben fiir Sozialleistungen 2011 insgesamt 279.400.000 €
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Hilfen nach § 67 SGB XII Kinder- und Jugendhilfe
B Hilfe zum Lebensunterhalt Delegierte Aufgaben Leist. n. d. Bundesversorgungsgesetz

Hilfen i. R. Bayreuther Vereinb.

Bezirk Oberfranken/Sozialplanung

Verwaltung der Sozialhilfe




aktive Forderung und Einbindung bei der Teilha-
be am gesellschaftlichen Leben einer Gemeinde.
Bei genauerem Hinsehen wird man feststellen,
dass wahrend der letzten Jahrzehnte in einigen
Bereichen der Eingliederungshilfe inklusive Ele-
mente langst Einzug gehalten haben.

Bereits im Kindergarten soll behinderten Kin-
dern eine Forderung und Erziehung zusammen
mit nichtbehinderten Kindern ermdglicht wer-
den, sofern dies die Eltern wiinschen. Der Be-
zirk Oberfranken unterstiitzt diese Entwicklung,
indem er den auBergewdhnlichen Bedarf eines
behinderten Kindes im Kindergarten mit einer
Anhebung des Forderfaktors und der Bereitstel-
lung von zusatzlichen Fachdienststunden fiir das
Betreuungspersonal finanziell fordert. In einem
solchen Forderrahmen konnen auch nichtbehin-
derte Kinder sehr friih zu einem toleranten und
angepassten Sozialverhalten gegeniiber ihren
vermeintlich schwacheren Nachbarn erzogen
werden.

Aber auch auf dem Gebiet der Hilfen fiir eine
angemessene Schulbildung schlieBt der Bezirk
Oberfranken schon seit Langem gesetzgeberische
Licken und tritt Fehlentwicklungen entgegen,
indem mit der Finanzierung von Schulbegleitern
den behinderten Schiilern deren angepasster
Schulbesuch erst ermdglicht wird und mit der
Bezahlung von Schulgeld in privaten Férderschu-
len Eltern behinderter Schiiler spiirbar entlastet
werden. Fehlentwicklungen deshalb, weil die
Ermdglichung einer angemessenen Schulbildung
— auch fiir behinderte Menschen — ausschliefli-

Christine Bohl (1. v. r.), die Leiterin des Berufsbildungsbereichs der Wefa GmbH in Ahorn,
erklart dem Bezirkstagsprasidenten Dr. Giinther Denzler (2. v. r.) die Arbeiten im Berufs-
bildungsbereich - mit dabei: Geschéftsfiihrer Franz K. Schon (2. v. 1) und Anke Triebel,

Referentin der Geschiftsleitung

che Aufgabe des Freistaats ist und auch im Rah-
men der Inklusion bleiben muss. Die Frage, an
welcher Schule und an welchem Ort ein Schiiler
angemessen beschult werden kann, fallt in den
padagogischen Fachbereich, womit auch die Fra-
ge nach dem fachlich notwendigen Personal vom
Trager des Schulbetriebs gelést werden muss. Die
Mehrkosten der Inklusion im schulischen Bereich
durfen nicht durch die Hintertiir den Kommunen
aufgebiirdet werden, indem versucht wird, die
Kosten fiir fehlendes Schulpersonal in die Einzel-
fallhilfe der Eingliederungshilfe zu verschieben.

Info-Besuch im Heilpddagogi-
schen Zentrum der Caritas in
Lichtenfels

T
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Die Bundesarbeitsgemeinschaft
der tiberdrtlichen Trager der So-
zialhilfe BAGUiS - ein freiwilliger
Zusammenschluss aller 23 tiber-

ortlichen Trager der Sozialhilfe in
der Bundesrepublik Deutschland
- tagte bei der Bezirksverwaltung
in Bayreuth



Eine Delegation aus dem Bezirk Schwaben mit Bezirkstagsprasident Jiirgen Reichert be-
sucht die Firma Unex Metall in Walsdorf, die sich am Projekt , Integra Mensch” beteiligt

* 2538203

Geleistete Hilfen 2010/ 2011
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Anlasslich der gezielten Enthospitalisierung der
.Heil- und Pflegeanstalten” Mitte der 80er Jah-
re wurde aus Fachkreisen vermehrt die Frage
aufgeworfen, ob nicht einer ganzen Reihe von
seelisch behinderten Menschen der Weg zuriick
in die Gesellschaft geebnet werden kdonnte. Die-
sen Gedanken hat der Bezirk aufgegriffen und
beginnend im Jahre 1980 das spatere betreute
Wohnen als ,freiwillige Leistung” ohne direkte
gesetzliche Zustandigkeit in seinen Leistungs-
katalog aufgenommen. Erst viele Jahre spater
(zum 01.01.1999) hat der Begriff des betreuten
Wohnens fiir psychisch kranke Menschen als
eigenstandige Hilfe der Eingliederungshilfe Ein-
gang in die Sozialgesetzgebung gefunden und
stellt heute eine nicht mehr wegzudenkende
Alternative zur Heimversorgung dar.

Fir die heute auf dem besonderen Arbeitsmarkt
(Werkstatten fiir behinderte Menschen) beschaf-
tigen behinderten Menschen sieht die UN-Kon-
vention vor, dass ihnen ein Arbeiten auf dem all-
gemeinen Arbeitsmarkt unter nicht behinderten
Menschen ermdglicht werden soll. Es sei eine
gesellschaftliche Aufgabe, dass nach Mdoglich-
keit fiir jeden behinderten Menschen ein solcher
Arbeitsplatz in den Arbeitsstatten des allgemei-
nen Arbeitsmarktes eingerichtet wird. Darlber
hinaus soll der behinderungsbedingte Nachteil
durch einen angemessenen Lohnkostenzuschuss
ausgeglichen werden.

Die Beschéftigung in einer WfbM soll nur noch
in besonderen Fallen die angemessene Hilfe
bleiben.

Der Bezirk unterstiitzt den Ubergang aus der
Behindertenwerkstatt auf einen Arbeitsplatz des
freien Arbeitsmarktes bereits nach Kraften, nicht
selten weit Uber seine originaren Zustandigkei-
ten hinaus, indem er gezielte TrainingsmaBnah-
men und Praktika u. A. finanziell férdert. Will



man diese Menschen im Sinne der UN-Konven-
tion am allgemeinen Arbeitsmarkt eingliedern,
wird dies allen beteiligten Sozialleistungstragern
— also unserer Gesellschaft — noch gewaltige
finanzielle Anstrengungen abverlangen. Dies ist
nur durch eine verstarkte Kooperation und mit
einem ernormen finanziellen Engagement aller
am Arbeitsmarkt tatigen Trager denkbar.

Fiir ein Gelingen ist auch ein Umdenken bei den
Arbeitgebern des allgemeinen Arbeitsmarktes
erforderlich, die ihre Produktionsstatten und
Werkstétten fiir die behinderte Menschen mehr
offnen missten, als dies bisher der Fall ist. Die
Herstellung der wirtschaftlichen Balance zwi-
schen Arbeitsleistung eines behinderten Men-
schen und auskémmlichem Lohn wird aber auch
im Zeichen der Inklusion immer Aufgabe der All-
gemeinheit bleiben.

Der Bezirk als das soziale Gewissen Oberfran-
kens wird sich den Herausforderungen der UN-
Konvention stellen und Machbares umsetzen.
Dies schlieBt nicht aus, dass wir, und dabei ist
unsere Gesellschaft im Ganzen gemeint, manch-
mal auch an die Grenzen des Machbaren stofen
werden.

Die gegenseitige Verpflichtung Verwandter in ge-
rader Linie zum Unterhalt ist eine der Grundla-
gen der sozialen Absicherung und beruht darauf,
dass sich Familienmitglieder materiell und finan-
ziell gegenseitig unterstiitzen. Dieses Prinzip der
innerfamilidren Fiirsorge ist seit Jahrzehnten im
Biirgerlichen Gesetzbuch verankert.

Aufgrund der immer komplexeren Vorgaben der
Gerichte zu diesem Thema hat sich der Bezirk
Oberfranken — Sozialverwaltung — als bisher
einziger Uberdrtlicher Sozialhilfetrager in Bay-
ern im Jahr 2008 entschlossen, die Berechnung
und Durchsetzung zivilrechtlicher Unterhalts-
anspriiche in einem eigenen Sachgebiet zu
zentralisieren. Seitdem sind neun spezialisierte
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Bezirks
dafiir verantwortlich, dass ca. 7.000 Angehérige
von Leistungsberechtigten jahrlich auf ihre wirt-
schaftliche Leistungsfahigkeit Gberpriift werden.
Bei der Berechnung der Unterhaltsfahigkeit von
Kindern Pflegebediirftiger gelten hohe Freibetra-
ge. Die Inanspruchnahme Angehdriger mit iiber-

Der VdK zu Gast bei der Sozialverwaltung des Bezirks Oberfranken - im Mittelpunkt des
Besuchs stand ein Informationsgespréch tiber die Hilfegewdhrung in Alten- und Pflege-

heimen und iiber den Elternunterhalt

durchschnittlichem Einkommen oder Vermdgen
fuhrt jedoch auch zu einer Entlastung des Be-
zirkshaushaltes und somit der Allgemeinheit und
sorgt auf diese Weise fiir soziale Gerechtigkeit.
Was kostet eine Pflegeheimunterbringung eines
Elternteils und wie viel miissen Angehérige un-
ter Umstanden dazubezahlen? Unter der Leitung
von Bezirksgeschaftsfiihrer Roland Sack besuch-
te der VdK die Sozialverwaltung des Bezirks
Oberfranken zu einem Informationsaustausch,
bei dem den Sozialexperten u. a. die Berechnung
von Unterhaltsanspriichen verdeutlicht wurde.
Die 40-seitige Broschiire ,Sozialhilfe fiir Senio-
ren” mit allen Informationen zur Hilfe zur Pflege
und zum Elternunterhalt sowie Berechnungsbei-
spielen kann unter der Telefonnummer 0921/
7846-3101 kostenlos bestellt werden. Zudem
steht die Broschiire auf der Internetseite www.
bezirk-oberfranken.de unter der Rubrik Soziales/
Sozialhilfetrager zum Download bereit.

Vereinnahmter Unterhalt im Bereich der Hilfe zur Pflege

1.400.000
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Durch die Zentralisierung der Unterhaltsachbear-
beitung wird seit dem Jahr 2008 eine konsequente
Umsetzung der hochstrichterlichen Rechtspre-
chung zum Unterhalt gewahrleistet, was auch

zu einer spiirbaren Entlastung der Umlagezahler
gefiihrt hat

Die Broschiire ,Sozialhilfe fiir
Senioren” des Bezirks Oberfran-
ken ist ein gefragter Ratgeber

Wolfram Feustel ist Leiter des
Sachgebiets ,,Unterhalt” beim
Bezirk Oberfranken

Wenn ein dlterer Mensch in ein
Seniorenheim umzieht, stehen
viele Anderungen fiir die Be-
troffenen und ihre Angehorigen
bevor - auch die finanzielle Seite
hat vielerlei Aspekte



Der Arbeitskreis ,, Zukunft Sozia-
les Oberfranken” will das Thema
einer zukunftsorientierten Sozial-
politik in Oberfranken starker in
die Offentlichkeit tragen

Sozialplaner Robert Stiefler
erldutert Schiilern bei ,, Lernort
Bezirk” seine Tatigkeit beim
Bezirk Oberfranken

Der demografische Wandel und die veran-
derte wirtschaftliche Lage, inshesondere
durch die zunehmende Verschlechterung
der fiskalischen Rahmenbedingungen,
werden in den néchsten Jahren neue He-
rausforderungen an das Sozial- und Ge-
sundheitssystem stellen.

Dariiber hinaus fordert die UN-Konven-
tion iiber die Rechte von Menschen mit
Behinderung die Entwicklung inklusiver
Lebensrdume, die es den Menschen mit
Behinderung ermoéglichen, selbstbe-
stimmte Entscheidungen zu treffen und
ihr Leben nach den eigenen Wiinschen zu
gestalten.

Sowohl die Trager von Einrichtungen und Diens-
ten der Behindertenhilfe wie auch die allgemeine
Sozialpolitik stehen somit vor groBen Aufgaben
und Reformen. Vor dem Hintergrund der entste-
henden Problematiken ist es daher erforderlich,
rechtzeitig gegenzusteuern und entsprechende
Strategien und Perspektiven zu entwickeln, um
das bisherige System zukunftsfahig machen zu
konnen. In Oberfranken arbeiten deshalb die
Spitzenverbande der freien und offentlichen
Wohlfahrtspflege partnerschaftlich mit dem Be-
zirk Oberfranken in einer neu gegriindeten Ar-
beitsgruppe mit dem Namen ,Zukunft Soziales
Oberfranken” an der fachlichen und finanziellen
Gestaltung der sich verandernden sozialen Be-
lange.

Durch diese verbesserte Form der Zusammen-
arbeit kann auch in Fachfragen zielgerichteter
und unbiirokratischer eine Feinabstimmung zwi-
schen Kostentragern und Verantwortlichen der
Leistungserbringer erfolgen.

Durch die Genehmigung weiterer Fachkraft-
stellen durch den Ausschuss fiir Soziales des
Bezirkstags von Oberfranken ist bei den Sozi-
alpsychiatrischen Diensten und Psychosozialen
Beratungsstellen (Suchtberatung) ein entschei-

dender Schritt in Richtung einheitlicher Versor-
gungsdichte in allen oberfrankischen Regionen
erfolgt.

Nachdem in der Vergangenheit die Bedarfsan-
erkennung von Werkstattplatzen im Bereich
WfbM mit der baulichen Realisierung konform
war, orientiert sich die kiinftige Planung des
Bezirks Oberfranken verstérkt an den Zielen der
UN-Behindertenrechtskonvention. Im Hinblick
auf die sich abzeichnende weitere Entwicklung
wurde der Bedarf fiir 30 Werkstattplatze fiir
psychisch behinderte Menschen und zehn fiir
den Personenkreis der Menschen mit korperlich/
geistiger Behinderung ausschlieBlich als ausge-
lagerte Arbeitsplatze ohne Investitionsforderung
anerkannt. AuBerdem wurde mit der Fertigstel-
lung des Rahmenkonzepts fiir alter werdende
Menschen mit Behinderung ein Arbeitsergebnis
verabschiedet, das fiir die Trager und die Verant-
wortlichen vor Ort eine wertvolle Planungshilfe
sein wird.
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Ehrungen

Kommunale Verdienstmedaille in
Silber fiir Bezirkstagsprasident Dr.
Giinther Denzler

Lar@ Dr. Giinther Denzler wurde vom Bayeri-
schen Staatsminister des Innern, Joachim Herr-
mann, mit der Kommunalen Verdienstmedaille
in Silber ausgezeichnet. In einer Feierstunde
wiirdigte Herrmann das Wirken Dr. Denzlers als
Landrat des Landkreises Bamberg sowie als Be-
zirkstagsprasident von Oberfranken.

Dr. Giinther Denzler engagiert sich seit Jahr-
zehnten mit Uberdurchschnittlicher Tatkraft
und héchstem personlichen Engagement in der
Kommunalpolitik. Gestaltungswille und Ent-
scheidungsfreude haben sein Schaffen fiir den
Landkreis Bamberg und den Bezirk Oberfranken
gepragt. Beide Gebietskorperschaften kdnnen
seit Beginn seiner Amtszeit viele Erfolge in so-
zialen, kulturellen, wirtschaftlichen, touristischen
und familienpolitischen Bereichen vorweisen.
Mit zielorientiertem und innovativem Handeln
machte sich Dr. Denzler nicht nur um den Land-
kreis Bamberg verdient, sondern pragte in den
vergangenen Jahren auch das Bild und die Struk-
tur des Bezirks Oberfranken und der Europai-
schen Metropolregion Niirnberg maBgeblich mit.
Seit 1996 ist Dr. Giinther Denzler Landrat des
Landkreises Bamberg, seit 2003 Bezirkstags-
prasident von Oberfranken. AuBerdem wurde
er 2005 zum stellvertretenden Ratsvorsitzenden
der Europaischen Metropolregion Niirnberg er-
nannt.

Ehrenmedaille des Bezirks

Klaus Jiirgen Leger, langjahriger Leiter der Verei-
nigten Coburger Sparkassen, wurde fir sein eh-
renamtliches Engagement mit der Ehrenmedaille
des Bezirks Oberfranken in Silber ausgezeichnet.
.Sie sind mit lhrem Engagement ein hervorra-
gendes Vorbild in unserer Gesellschaft und ich

Innenminister Herrmann verleiht die Kommunale Verdienstmedaille im Rahmen einer
Feierstunde an Bezirkstagsprasident Dr. Giinther Denzler

hoffe, dass viele junge Menschen lhrem Vorbild
folgen”, wiirdigte Bezirkstagsprasident Dr. Glin-
ther Denzler Klaus Jirgen Leger in seiner Lauda-
tio. Besonders sein Engagement fiir krebskranke
Kinder sei bewundernswert.

Im Jahr 2003, als der Coburger Elterninitiative
fir krebskranke Kinder das Aus drohte, fihrte
Leger das Projekt weiter und griindete eine Stif-
tung. ,In Ihrer Amtszeit als Vorstand der Stiftung
bis Mérz 2011 konnten Sie vielen Familien in oft
schwierigen Situationen helfen”, fihrte Denzler
aus. Hierbei nutzte Leger sein organisatorisches
Kénnen und seine Uberzeugungskraft sowie die
Kontakte aus dem Berufsleben.

Klaus Jirgen Leger bedankte sich fiir die Aus-
zeichnung vor allem bei allen Weggefahrten,
die ihm bei der Ausiibung seiner Amter zur Seite
standen.

Jahrlich werden Biirgerinnen und
Biirger geehrt, die sich um Ober-
franken verdient gemacht haben

Die Verleihung der Ehren-
medaille fand im Rathaus in
Neustadt bei Coburg statt
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Notiz
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Neun Monate lang wurde in den
Landwirtschaftlichen Lehranstal-
ten gebaut: Nun kann das neue
Schulungs- und Verwaltungsge-
baude eine vorbildliche Energie-
bilanz vorweisen, belegt durch
den Energiepass von der Firma
Energent AG

Landwirtschaft

Die Landwirtschaftlichen Lehranstalten
standen 2011 erneut ganz im Zeichen der
Erneuerbaren Energien. Vor allem das
Weiterbildungsangebot und die Bauta-
tigkeiten spiegeln diesen Trend wider.

Rundum erneuert wurde Haus 39 der Landwirt-
schaftlichen Lehranstalten, das sich 2011 in neu-
em Glanz zeigt. Nach neunmonatiger Bau- und
Sanierungsphase wurde das neue Schulungs-
und Verwaltungsgebaude dartiber hinaus mit ei-
nem besonderen Qualitatsurteil ausgezeichnet:
Fir die vorbildliche Energiebilanz des Neubaus
wurde den Landwirtschaftlichen Lehranstalten
der Energiepass der Firma Energent AG verlie-
hen. Der Energiepass zeigt unter anderem, dass
das sanierte Gebaude sogar nur ein Viertel der
sogenannten Primarenergie benétigt, die nach
aktueller Energiesparverordnung bei Neubauten
erlaubt ist. Dabei werden auch die Forderung,

der Transport und die Aufbereitung des Ener-
gietragers beriicksichtigt — Haus 39 ist an das
nahegelegene Biomasseheizkraftwerk auf dem
Gelande der Landwirtschaftlichen Lehranstalten
angeschlossen.

Die SanierungsmaBnahme, die insgesamt 1,6
Mio. € kostete, war wegen der Energieineffizienz
des Gebaudes dringend notwendig geworden.
Die Schulungsraume des Gebaudes sind nun
mit modernster Technik ausgestattet und tragen
dazu bei, dass die Landwirtschaftlichen Lehr-
anstalten den Schulungsteilnehmern moderne
Lernbedingungen bieten konnen.

Baubeginn fiir eine moderne und energieeffizi-
ente Nasshalle fiir Schulungsschwerpunkte rund
um das Thema Wasser war im Juli 2011. Die neue
Halle mit einer Grundflache von 450 m? wird mit
einer Photovoltaik-Anlage rund 24.000 kWh
Strom erzeugen.

Greifen gerne zum Spaten zum Baubeginn der Nasshalle: Architekt Volker Jungwirth, Lehranstalten-Leiter Rainer Prischenk, Bezirkstagsprasident
Dr. Giinther Denzler sowie die Bezirksrite Dr. Michael Hohl, Siegfried Stengel und Wilhelm Habermann (v. 1. n. r.)
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Insgesamt konnten sich die Landwirtschaftlichen
Lehranstalten 2011 erneut Uber reges Interes- Besucherzahlen Besichtigungen

se freuen. Uber 2.700 Menschen jeden Alters der Landwirtschaftlichen Lehranstalten
besuchten das Gelande der Lehranstalten im
Rahmen einer Fiihrung. Im , Lernort Bauernhof”
werden zum Beispiel schon Kinder im Kindergar-
tenalter mit der hochwertigen Nahrungsmittel-
produktion vertraut gemacht. Fiir die Kinder sind
die praxisnahen Fiihrungen mit direktem Kontakt
zu Kithen, Hilhnern und Schweinen ein echtes Er-
lebnis. Zahlreiche Schulklassen informierten sich

auch tiber erneuerbare Energien. Verschiedene 2008 2009 . 2010 2011

Praxisobjekte auf dem Gelande der Lehranstal- g ]
ten bieten hier gute Informationen. Zudem sind m Erwachsene

die Lehranstalten seit 2011 ein Exkursionsstand- Ei;"::;ﬂm

ort beim Projekt , Lernort Bezirk”.

,,Biogas—Fﬁhrerschein” an den nisterium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und
Lehranstalten Forsten gefordert und durch die Arbeitsge-

meinschaft Landtechnik und landwirtschaft-
Die Schulungsangebote der Landwirtschaftli- ~ liches Bauwesen in Bayern e.V. koordiniert.
chen Lehranstalten konnten 2011 besondere  Stellvertretend fiir alle Teilnehmer an anderen
Erfolge verbuchen: Das Biogas Forum Bayern  bayerischen Landmaschinenschulen erhielten

. " . . . In Begleitung von Dr. Pedro
konnte 2011 erstmals die Abschlusszertifikate ~ die erfolgreichen Schulungsteilnehmer der Gerstberger vom Lehrstuhl fiir

Biogas Kompetenz Bayern fiir die im Herbst ~ Landwirtschaftlichen Lehranstalten Bayreuth Pflanzenskologie der Universitat

. . ; o - B. th inf ierte sich Prof.
2010 bis Frithjahr 2011 durchgefiihrten Schu-  die Abschlusszertifikate Biogas Kompetenz o o D rvoraitat

lungen fiir Biogasanlagenbetreiber und -bera- ~ Bayern am 1. Juni 2011. Uberreicht wurden Madison/Wisconsin - Lehrstuhl

ter tiberreichen. diese durch Ministerialrat Manfred Pusch Pflanzenbau - tiber erneuerbare
Energien an den Landwirtschaft-

Die Umsetzung dieses Fortbildungsangebo- ~ vom Bayerischen Staatsministerium fiir Er- lichen Lehranstalten des Bezirks
tes wurde durch das Bayerische Staatsmi-  nahrung, Landwirtschaft und Forsten. in Bayreuth

Teilnehmer des Lehrgangs , Bio-
gas Kompetenz Bayern”

SAMEOND

Im November tagte der Bezirksausschuss in den
Landwirtschaftlichen Lehranstalten und besichtig-
te verschiedene Schulungsrdaume
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Wasser Marsch fiir die Bach-
safari - Bezirktagsprasident Dr.
Giinther Denzler und der Ehren-
préasident des Bezirksfischerei-
verbandes, Albert Schiitze, fluten
den Bachlauf

Suche nach Aschenparasiten bei
oberfrankischen Exemplaren

im Rahmen eines européischen
Untersuchungsprojektes der Uni
Oslo

Fischerei und Gewaisser

Das wichtigste Ziel der Fachberatung fiir
Fischerei ist es, die Artenvielfalt der Fi-
sche in den oberfrankischen Gewassern
zu erhalten beziehungsweise wiederher-
zustellen. Auch 2011 wurden fiir dieses
Ziel wichtige Arbeiten geleistet.

Der Aufbau einer bayerischen Fischartendaten-
bank zusammen mit den Ubrigen Fachberatun-
gen fir Fischerei und dem Institut fiir Fischerei,
Starnberg, war 2011 eine zentrale Aufgabe.
Das Fischartenvorkommen in vielen oberfranki-
schen Gewdssern muss leider als maBig einge-
stuft werden — das haben Elektroabfischungen
ergeben. Die Ursachen hierfiir sind vor allem
fehlende Durchgangigkeit, Sedimentbelastung,
Strukturarmut, Freizeitdruck und Beutegreifer.
Die Fachberatung fiir Fischerei arbeitet deshalb
kontinuierlich an der Verbesserung des Lebens-
raums der heimischen Fischarten.

Einmalige Exemplare: In der Lehranstalt fiir
Fischerei des Bezirks sind blaue Aschen und ein
gefleckter Bachsaibling aufgetaucht. Beide wurden
in Aufsefd aus heimischen Laichfischen nachge-
ziichtet.

Auch die Erhaltung der Teichwirtschaft als regi-
onaltypische Sonderkultur ist eine wesentliche
Aufgabe der Fischereifachberatung. Durch die
zurlickgehenden Fangertrage der Meeresfische-
rei kommt der artgerechten Erzeugung von hei-
mischen Speisefischarten eine immer groBere
Bedeutung zu. Der Bedarf an SiiBwasserfischen
Ubersteigt die heimische Produktion; es sind Im-
porte erforderlich — eine Erhdhung der Produkti-
on der heimischen Teichwirtschaft ist gerade im
Hinblick auf die Okobilanz gegeniiber importier-
ten Speisefischen notwendig. Dabei beschrankt
sich die Funktion der Teiche nicht allein auf die
Erzeugung von Fischen.

Wertvolle Wasserspeicher

Teiche speichern Wasser in der Flache und wirken
ausgleichend auf den regionalen Wasserkreis-
lauf, darliber hinaus pragen sie das Landschafts-
bild und verbessern das Kleinklima. AuBerdem
mindern sie die Nitrat- und Phosphatfracht der
FlieBgewasser. Die Arbeit der Teichwirte ist au-
Berdem die Voraussetzung fir die Erhaltung der
Artenvielfalt an Insekten, Vogeln und Amphibien
in Teichgebieten. Die Arbeit der Teichwirte wird
von vielen Menschen und Organisationen sowie
Dienststellen leider in ihrer Bedeutung nicht er-
kannt.

Im Berichtsjahr nahm auch die Sicherung der Fi-
scherei an Baggerseen einen breiten Raum ein.
Im Wesentlichen ging es darum, fischereiliche
Aktivitaten mit der Funktion der Baggerseen fiir
di==2=tenvielfalt in Einklang zu bringen.
IrQrichtsjahr musste bedauerlicherweise ein
erheblicher Verlust an Laichfischen wegen der
warmen Witterung in den Monaten November
und Dezember hingenommen werden. Interes-
sant am Fischbestand war das bisher einzigar-
tige Auftreten von blauen Aschen und eines ge-
fleckten Bachsaiblings.
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Die Fortbildungskurse der Lehranstalt fiir Fische-
rei AufseB fanden auch im Jahre 2011 ein reges
Interesse. Neu wurden Bisamfallenstellerlehr-
gange — notwendig zum Schutz der Muschel-
bestande — und Kurse zum Grillen von Fischen
aufgenommen. Besonderer Beliebtheit erfreuten
sich die ,Bachsafaris” fiir Schiler und Kinder-
gartenkinder. Dazu wurde auf dem Gelande der
Lehranstalt ein eigener Bachlauf errichtet.

Die Fachberatung fiir Fischerei halt intensivste
Kontakte zu allen fischereilichen Organisatio-
nen und Dienststellen in Oberfranken, Bayern
und Deutschland und vertritt in verschiedenen
Gremien die Interessen der oberfrankischen
Gewasser und Fischarten sowie der Fischer und
Teichwirte.

,Kulturgut Teich” - Auszeichnung des Thurnauer
Schlossweihers

BR sendet im Doppelpack aus
Aufsef3

Aus der Lehranstalt fiir Fischerei sendete
am 20.05.2011 der Bayerische Rundfunk im
Rahmen der Live-Sendung , Mittags in Fran-
ken". Die Arbeit der Lehranstalt fir Fischerei
AufseB wurde ausfiihrlich dargestellt. Am

selben Wochenende fand auch der Tag der
offenen Tiir wieder eine (iberwaltigende Re-
sonanz. Rund 2.500 Besucher kamen dazu
in die Lehranstalt fiir Fischerei AufseB.

Rein in die Gummistiefel und los geht die Bachsafari!

BR-Moderatorin Birgitt Rofshirt im
Gespréch mit Dr. Robert Klupp

Elektroabfischung am Weifien
Main




Die Fichtelseer Hausmusik ist auf
der CD ,Selbergstrickta aus dem
Fichtelgebirge” zu htren

WortSpiele  Literatur m Oberfranken

Lesungen, Workshops oder ein
literarischer Stadtrundgang -

die Servicestelle fiir Theater und
Literatur hat mit tiber 140 Veran-
staltungen fiir die WortSpiele ein
buntes Programm organisiert

Eroffnung des Literaturfestivals
,,WortSpiele” im Schloss Thurnau

Kultur

Literatur, Rockmusik, Mundarttheater,
Volksmusik und die zahlreichen Meister-
kurse in Haus Marteau, der Internationa-
len Musikbegegnungsstatte des Bezirks
— so lasst sich die Tatigkeit der Kultur-
und Heimatpflege auch im Jahr 2011 kurz
umschreiben. Daneben gewahrt der Be-
zirk groBen kulturellen Einrichtungen in
Oberfranken wie den Hofer Symphoni-
kern, der Bayerischen Staatsphilharmo-
nie — Bamberger Symphoniker, dem Co-
burger Landestheater oder dem theater
hof finanzielle Unterstiitzung in Millio-
nenhdhe.

Zum dritten Mal lud der Bezirk Oberfranken
2011 zum {iberregionalen Literaturfestival
.WortSpiele — Literatur in Oberfranken” ein,
dessen Planung und Organisation bei der Ser-
vicestelle des Bezirks Oberfranken fir Theater
und Literatur in Hollfeld lag. Mit einem ,Nach-
mittag mit Franz Liszt” er6ffnete Bezirkstags-
prasident Dr. Giinther Denzler in Kooperation
mit dem Forschungsinstitut fiir Musiktheater der
Universitat Bayreuth die ,WortSpiele” in Schloss
Thurnau. In der Zeit vom 13. Marz bis 17. April
2011 zogen Uber 140 Literaturveranstaltungen
zahlreiche Literaturinteressierte in ihren Bann.
Am 24. Juli 2011 ging der 14. Oberfrankische
Mundart-Theater-Tag in Oberhaid ber die Biih-
ne. Theatergruppen begeisterten unter freiem
Himmel die Zuschauer mit ihrem schauspieleri-
schen Kénnen. Im Gemeindesaal zogen Mund-
artautorinnen und -autoren aus ganz Oberfran-
ken eine groBe Zuhorerschar an.

Gemeinsam mit dem theater hof veranstaltete
die Servicestelle fiir Theater und Literatur zwei
Schauspiel-Workshops fiir Amateurschauspieler.
Professionelle Schauspieler zeigten Ubungen
im Bereich Korpersprache und -wahrnehmung,
Stimmtechnik und Szenenarbeit.

Haus Marteau wieder auf Reisen

2011 wurden in der Internationalen Musikbe-
gegnungsstatte Haus Marteau in Lichtenberg
37 Kurse abgehalten, von denen fast alle ausge-
bucht waren. Gut besucht waren die 6ffentlichen
Abschlusskonzerte, wie sie die meisten Kurse
einer begeisterten Zuhorerschaft darboten. Sehr
erfolgreich verlief die Konzertreihe ,Haus Mar-
teau auf Reisen”, bei der die Meisterkurse an elf
Orten in Oberfranken gastierten.

Die Probephase des Jugendsymphonieorches-
ters Oberfranken in der Karwoche war wieder
sehr gelungen und endete mit drei gut besuch-
ten Konzerten am Osterwochenende unter dem
Dirigat von Raoul Griineis. GroBes Konnen be-
wiesen die Holzblaser des Orchesters, die beim
8. Internationalen Jugend-Musik-Festival im
Rodachtal Marteaus Serenade op. 20 fiir neun
Blasinstrumente spielten. Dies veranlasste die
Klassikabteilung des Studio Franken des BR, das
Werk im November mit den jungen Musikern
aufzunehmen.

,Kriminelles” in Mundart gab es beim 14. Ober-
frankischen Mundart-Theater-Tag in Oberhaid
(Lkr. Bamberg)
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Herausragende musikalische Leistungen boten
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 4. In-
ternationalen Violinwettbewerbs Henri Marteau,
den der Bezirk Oberfranken vom 25. Mai bis 5.
Juni 2011 unter der organisatorischen Leitung
der Hofer Symphoniker in Lichtenberg, Selb und
Hof durchfiihrte.

,Brass im Frankenwald” (Meisterkurs, Work-
shop und Konzert) wurde unter der bewéhrten
Leitung des renommierten Blechblaser-Quintetts
~Rekkenze Brass” veranstaltet. Gliicklich waren
alle Beteiligten und die zahlreichen Zuhorer, dass
sich mit der Firma Liros ein groBziigiger Partner
fand, der durch die Bereitstellung einer Werks-
halle dem Festival ein ideales Podium fiir das
Abschlusskonzert bot.

R.I.O.! - Rock in Oberfranken

Die R.I.O.!-Clubtour 2011 gastierte mit den
Nachwuchsbands ,Alice wants Revenge” aus
Lichtenfels, ,Sefiores Cabrones” aus Bamberg,
.Deadbeat Hero” aus Hof und den ,Backbea-
vers" aus Bayreuth vor vielen begeisterten Rock-
fans in Helmbrechts, Coburg, Bayreuth, Kronach,
Hausen, Hof und Kulmbach. Die Vorausschei-
dungsfestivals fiir die Clubtour des folgenden
Jahres fanden Ende 2011 in Hof, Bamberg, Bay-
reuth und Coburg statt.

Volksmusik

«Selbergstrickta aus dem Fichtelgebirge” lautet
der Titel einer neuen CD, welche die ARGE Fran-
kische Volksmusik mit dem Bezirk im Waldstein-
haus der Offentlichkeit présentierte.
WeiBenbrunn b. Kronach und Hummendorf wa-
ren bei herrlichem Wetter Gastgeber des Ober-
frankischen Volksmusikfestes, welches die ARGE
und der Bezirk mit groBem Erfolg jahrlich seit
1987 organisieren.

. AUS DEM
Pie €1 Selber- FICHTEL
gstrickta” wurde GEBIRGE
im April vorge-
stellt

Tobias Feldmann ist 1. Preistréger beim 4. Internationalen Violinwettbewerb Henri Marteau

Die R.I.O.!-Clubtour des Bezirks rockte Oberfranken auch im Jahr 2011

Die Forschungsstelle fiir frankische Volksmusik im mittelfrankischen Uffenheim wurde
vor 30 Jahren von den drei frankischen Bezirken gegriindet: Eine Vereinbarung sichert den
Bestand und die Zukunft der Einrichtung - die Bezirkstagsprasidenten Erwin Dotzel (Un-
terfranken), Richard Bartsch (Mittelfranken) und Dr. Giinther Denzler (Oberfranken) trafen
sich dazu in Uffenheim


sgreine
Notiz
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Die langjahrigen Personalra-

te Bruno Keller und Sabine
Greschke (beide aufien im Bild)
erhielten zum Abschied ein

Préasent

Bild unten: Vier neue Beamtenan-
wirter fiir den gehobenen nicht-
technischen Verwaltungsdienst
haben am 01.10.2011 offiziell ih-
ren Dienst beim Bezirk Oberfran-
ken angetreten: Rudolf Burger
tibergab (von links) an Michael
Lauterbach (Bayreuth), Magda-
lena Hauer (Speichersdorf), Lina
Hofmann (Heinersreuth) und
Pia Kraus (Stadtsteinach) die
Urkunden zur Ernennung zur/m
Verwaltungsinspektoranwiérter/in
unter Berufung in das Beamten-
verhéltnis auf Widerruf

Personal

Zu Beginn des Jahres 2011 trat in Bayern
ein neues Dienstrecht in Kraft. Im Rahmen
der konkurrierenden Gesetzgebung hat
der Bund die Statusrechte und -pflichten
der Beamten neu geregelt (Beamtensta-
tusgesetz). Das neue Bayerische Dienst-
recht enthalt drei vollstiandig neue Geset-
ze: das Gesetz iiber die Leistungslaufbahn
und die Fachlaufbahn der bayerischen
Beamten, das Bayerische Besoldungsge-
setz und das Bayerische Beamtenversor-
gungsgesetz. Das bisherige Bayerische
Beamtengesetz wurde in weiten Teilen
erneuert.

Neu eingefiihrt wurden die Qualifikationsebenen
(bisher Laufbahngruppen) sowie die durchge-
hende Leistungslaufbahn. Voraussetzung fiir den
Einstieg in die jeweilige Qualifikationsebene ist
der Erwerb der erforderlichen Einstiegspriifung
(bisheriger Vorbereitungsdienst). Auch die mehr
als 300 in Bayern vorhandenen Fachlaufbahnen
wurden in jetzt sechs Fachlaufbahnen zusam-
mengefasst. Einstellungen konnen jetzt im Falle
von Laufbahnwechseln in einfacheren Verfahren
erfolgen.

Die Regelungen im neuen Dienstrecht sind
starker leistungsorientiert. So wurde bei der
regelmaBigen periodischen Beurteilung eine
Leistungsfeststellung aufgenommen. Bei der Be-
zirksverwaltung wird das erstmals 2013 in der
Praxis angewendet, wenn die nachste Regelbe-
urteilung ansteht. Der Aufstieg innerhalb der Be-
soldungsgruppen ist nur noch leistungsabhéngig
maglich, also bei positiver Leistungsfeststellung,
und nicht mehr ausschlieBlich an das Lebensalter
gekoppelt. AuBerdem sind die Vergabe von Leis-
tungszulagen und Leistungspramien als fester
Bestandteil in die gesetzlichen Regelungen auf-
genommen. Bei der Vergabe von Leistungspra-
mien eroffnet das neue Dienstrecht die Méglich-
keit, das bereits vorhandene betriebliche System
des TV6D anzuwenden. So wird es bei der Be-
zirksverwaltung bereits praktiziert.

Neue Datenschutzbeauftragte

Renate Reichert wurde ab dem 01.09.2011 als
neue Datenschutzbeauftragte des Bezirks Ober-
franken bestellt. lhre Hauptaufgabe besteht in
der Uberwachung der Einhaltung der daten-
schutzrechtlichen Bestimmungen des Bayeri-
schen Datenschutzgesetzes. Zudem {bernimmt
sie die Beratung in allen Fragen des Daten-
schutzes.

Renate Reichert ist die neue Datenschutzbeauf-
tragte des Bezirks
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Jochen Eixler, insgesamt 17 Jahre Personalrats-
vorsitzender beim Bezirk Oberfranken, trat am

1. September 2011 in den Ruhestand und wurde im
Rahmen einer kleinen Feierstunde von Bezirkstags-
prasident Dr. Glinther Denzler verabschiedet

Personalvertretung wurde bei
der Bezirksverwaltung neu ge-
wahlt

Die Personalvertretung bei der Bezirksverwal-
tung wurde neu gewahlt. Der bisherige langjah-
rige Personalratsvorsitzende Jochen Eixler trat
zum 31.08.2011 in den Ruhestand. Eixler iibte
neben dem Amt des Personalratsvorsitzenden
auch die Funktion des Datenschutzbeauftrag-
ten aus. Neuer Personalratsvorsitzender ist Tho-
mas Engelbrecht. Engelbrecht trat sein neues
Amt am 01.08.2011 an.

Ruhestand, Altersteilzeit und
ausgeschiedene Mitarbeiter

Konrad Pscherer, Bauverwaltung

Eberhard Steinlein, Kultur- und Heimatpflege
Erika Hoppert, Sozialverwaltung

Hermann SeuB, Zentrale Dienste

Siegfried Rodel, Bauverwaltung

Glinter GreiBinger, Bauverwaltung

Tatiana Tseboev, Markgrafenschule

Julia Schwathe, Markgrafenschule

Ute Breitling, Markgrafenschule

Jochen Eixler, Hauptverwaltung

Karin Dorfler, Hauptverwaltung

Reinhold Gdggelmann, Kultur- und Heimatpflege
Heidi Int'Veld, Kultur- und Heimatpflege

l___,._.;.-a—b—-_..
Lok kel

Personalversammlung des Bezirks in der Mark-
grafenschule

Neue Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Bezirks

Franziska Grau, Sozialverwaltung
Matthias KeBler, Sozialverwaltung
Andreas Forster, Kultur- und Heimatpflege
Sabine Forster, Kultur- und Heimatpflege
Anne Latka, Sozialverwaltung

Elisa Frey, Sozialverwaltung

Uwe Lehmann, Sozialverwaltung

Daten und Fakten

Die Zahl der Planstellen bei der Bezirksver-
waltung verringerte sich im Jahr 2011 im
Vergleich zum Vorjahr um 3,5 Stellen (2011:
272,5 Planstellen, 2010: 276 Planstellen).
Dem Kommunalunternehmen ,Kliniken und
Heime des Bezirks Oberfranken” waren im
Jahr 2011 50 Planstellen fiir Beamte zuge-
wiesen, das sind drei Planstellen weniger als
noch im Vorjahr 2010. Daraus ergaben sich
im Jahre 2011 insgesamt 322,5 Planstellen
gegeniiber 329 Planstellen im Vorjahr.

Die tatsachlichen Personalkosten betrugen
im Jahr 2011 rund 13,2 Mio. €. Im Vergleich
zum Vorjahr bedeutet das eine tatsachli-
che Kostensteigerung um 2,76 %. Diese
Steigerungen beruhen im Wesentlichen auf
der Erhohung der tariflichen Entgelte und
den hoheren Versorgungsaufwendungen fiir
Beamte.

Sabine und Andreas Forster, das neue Hausmeis-
terpaar in Haus Marteau in Lichtenberg

Peter Hennewald,
Sozialverwaltung, 40 Jahre

@lm Meyer,
echnik, 25 Jahre

Wolfgang Eichmidiller,
Rechnungspriifamt, 40 Jahre

Gunther Hoffmann,
Sozialverwaltung, 25 Jahre

Heike Weich,
Personalverwaltung, 25 Jahre
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Bezirkstag 20082013

CSuU

Dr. Giinther Denzler Eberhard Siller Henry Schramm
Bezirkstagsprasident Bezirkstags- Bezirkstags-
vizepréasident vizepréasident

Dr. Karl Dohler Dr. Michael Hohl Klaus Loffler
Fraktionsvorsitzender

Elke Protzmann Siegfried Stengel Franz Stumpf

SPD

Wolfgang Hoderlein Oswald Marr Frank Rebhan Andreas Starke
Fraktionsvorsitzender
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Freie Wihler

Klaus Forster Reinhardt Glauber

FDP Biindnis 90/ Die Griinen

Wilhelm Habermann Ulrike Heucken

Der Bezirksausschuss berét viele Entscheidungen des Bezirkstags vor

Partnerschaftsjubildum im Be-
zirkstag: Besuch der Delegation
des Gebietsrates von Transkarpa-
tien zum zehnjdhrigen Bestehen
der Partnerschaft zwischen dem
Gebietsrat von Transkarpatien
und dem Bezirk Oberfranken



Der Bezirkshaushalt 2011 war
gepragt von schwierigen Rah-
menbedingungen

Nach der Verabschiedung des
Haushaltes 2011

H'zn 11

Bezirk
Oberfran%e?

Das Volumen des Qalts 2011

betrug knapp 326 Mio. €

Haushalt

Das Volumen des Haushalts des
Bezirks Oberfranken betrug im
Jahr 2011 iiber 322 Mio. €. Es lag
damit etwa eine Mio. € iiber dem
Vorjahr.

Der Hebesatz der Bezirksumlage musste, nach
den Senkungen in den Jahren 2006 bis 2008, um
insgesamt 11,1 Hebesatzpunkte erstmals 2010
wieder angehoben werden. Im Jahr 2011 war
eine erneute Erhdhung erforderlich. Sie betrug
3,9 Hebesatzpunkte von 16 Punkten auf 19,9
Punkte. Damit hatte Oberfranken immer noch
den drittniedrigsten Hebesatz aller Bezirke. Das
Umlagesoll, der Betrag den die kreisfreien Stad-
te und Landkreise als Bezirksumlage bezahlten,
betrug rund 169 Mio. €.

Die Erh6hung des Hebesatzes war dem mit 9,8 %
deutlichen Riickgang der Umlagekraft bei gleich-
zeitigem Riickgang der staatlichen Ausgleichs-
leistungen nach Art. 15 FAG um 1,6 Mio. € und

starkem Anstieg bei den sozialen Hilfen geschul-
det. Lediglich durch den erneut vom Bayerischen
Kommunalen Priifungsverband attestierten du-
Berst sparsamen Umgang mit den anvertrauten
Haushaltsmitteln in allen Bereichen und duBerst
knappe Ansatzerhéhungen konnte eine deutli-
chere Erhéhung vermieden werden.

Beherrscht wurde der Haushalt des Bezirks von
den Ausgaben fir die soziale Sicherung. Sie be-
trugen im Haushalt 2011 mehr als 279 Mio. €,
was mehr als 92 % der gesamten Ausgaben des
Verwaltungshaushalts entspricht. Die Unter-
deckung im Bereich soziale Sicherung betrug
2011 allein Gber 156 Mio. €. Das sind mehr als
92,5 % des Umlagesolls.

Den unmittelbaren Zusammenhang der Hohe der
Bezirksumlage und des ungedeckten Aufwands
der Sozialaufwendungen sowie die Dominanz
der Sozialausgaben im Verwaltungshaushalt zei-
gen die folgenden Grafiken:

Umlage Zuschussbedarf (Planzahlen) 2011
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Ausgaben Verwaltungshaushalt 2011

Allg. Verwaltung

Wissenschaft, Kultur

Soziale

Sicherung Allg. Finanzwirtschaft

Offentl. Einrichtungen
Bauwesen

Gesundheit,
Sport

Der Vermdgenshaushalt wurde mit einem Anteil Soziale Sicherung

von fast 90 % von den Investitionen und den In-

vestitionszuschiissen dominiert. Die Ausgaben fiir die soziale Sicherung
Den Schwerpunkt stellten mit 12,7 Mio. € die In- (Einzelplan 4) dominieren den Haushalt des
vestitionen in den Ausbau der Gewasser zweiter Bezirks als Uberdrtlicher Sozialhilfetrager.
Ordnung und damit in den Hochwasserschutz Sie betrugen im Haushalt 2011 mehr als
dar. AuBerdem wurden weitere 3,2 Mio. € fir 279 Mio. €, was mehr als 92 % der gesam-
den Neubau der Markgrafenschule bereitge- ten Ausgaben des Verwaltungshaushalts
stellt. Insgesamt betrugen die Ausgaben fiir In- entspricht. Die Unterdeckung im Bereich
vestitionen 2011 17,7 Mio. €. soziale Sicherung betrug 2011 allein (iber
Das Haushaltsjahr 2011 schloss mit einem Fehl- 156 Mio. €. Das sind mehr als 92,5 % des
betrag in Hohe von 873.553,62 €. Umlagesolls.

Ein Ausgleich der Unterdeckung durch Riickla-
genentnahme war nicht moglich, da der vorhan-
dene Riicklagebetrag der erforderlichen gesetz-
lichen Mindestriicklage im Jahr 2012 entspricht.
Die Unterdeckung ist ausschlieBlich auf den Ver-
waltungshaushalt und dort auf den Einzelplan
4 — Soziale Sicherung — zuriickzufiihren. Dort
betrug sie 156.570.163,38 € und liegt damit um
1.760.763,38 € iiber dem Planansatz.

Durch Verbesserungen der Ergebnisse gegentiber
den Plandaten in den sonstigen Einzelplanen,
insbesondere dem Einzelplan 0 — Allgemeine
Verwaltung — und dem Einzelplan 2 — Schulen -,
konnte der Fehlbetrag auf 873.553,62 € redu-
ziert werden. Der Ausgleich ist im Haushalt 2012
veranschlagt.

Kémmerer Reiner Bohner stellt bei der Haushaltseinbringung das Zahlenwerk vor




Am ersten Schultag in der nagel-
neuen Schule wird feierlich das
Band durchschnitten

In den modern eingerichteten
Klassenzimmern macht das
Lernen Spaf

Markgrafenschule

Forderzentrum Forderschwer-

punkt Sprache

Das Forderzentrum betreut Kinder und
Jugendliche mit Sprachauffalligkeiten
vom dritten Lebensjahr bis zu de
der Pflichtschulzeit. Dafiir h.’;iltr@I je
nach Schweregrad der sprachlichen Be-
eintrachtigungen, ein differenziertes
Angebot an Fordermoglichkeiten bereit.
Die Hilfe wird in mobiler und stationarer
Form angeboten.

Kinder im Vorschulalter mit leichteren Sprach-
auffélligkeiten werden durch die Mobile Sonder-
padagogische Hilfe (MSH) im Regelkindergar-
ten oder in ambulanter Sprachtherapie betreut.
Kinder mit starkeren sprachlichen Problemen
besuchen eine Gruppe der Schulvorbereitenden
Einrichtung (SVE). Die Markgrafenschule betreibt
im Schuljahr 2011/12 neun SVE-Gruppen, davon
vier in Bayreuth und fiinf in den AuBenstellen
Pegnitz, Speichersdorf und Wonsees, mit derzeit
93 Kindern.

Kinder in der Regelschule mit sprachlichen Pro-
blemen werden durch den Mobilen Sonderpa-
dagogischen Dienst (MSD) vor Ort betreut. Die
Markgrafenschule selbst besuchen 138 stark
sprachauffallige Kinder und Jugendliche in elf
Klassen (sechs Klassen der Grund- und fiinf
Klassen der Hauptschule) aus Bayreuth und dem
ostlichen Oberfranken, in den Jahrgangsstufen
7 mit 9 aus ganz Oberfranken sowie einzelne
Schiiler aus Unterfranken und der Oberpfalz.

Im Friihjahr 2011 ging der Innenausbau des
neuen Schulhauses mit groBen Schritten voran,
sodass es am Ende des Schuljahres 2010/11
weitgehend bezugsfertig war. In den letzten zwei
Juliwochen fand der Umzug des gesamten Inven-
tars ins neue Schulhaus statt. Das alte Schulhaus
aus dem Jahr 1913 wurde dann in den Sommer-
ferien abgerissen. Die Schule bezog mit Beginn
des neuen Schuljahres im September 2011 das
neue Gebaude, allerdings noch ohne offizielle
Einweihungsfeier, da die gesamten AuBenanla-
gen auf dem Areal des alten Schulhauses an der
Markgrafenallee erst bis zum Friihsommer 2012
fertiggestellt sein werden.

Die Markgrafenschule genieBt fir ihre Arbeit
bereits die neuen groBziigigen Raume, freut sich
aber dennoch sehr auf den Termin des endgilti-
gen Endes aller Bauarbeiten.

Ausfiihrliche Informationen zur Markgrafenschu-
le sind auf der Homepage unter www.mgs-bt.de
zu finden.

Der Pausenhof wird noch begriint


sgreine
Notiz
Dafür hält es, je ...


25

Segensspruch in der Pausenhalle

Heim und Tagesstitte an der
Markgrafenschule im Jahre 2011

Auf dem Gelande der Markgrafenschule — For-
derzentrum Férderschwerpunkt Sprache — Bay-
reuth an der Markgrafenallee befinden sich wei-
tere Einrichtungen des Bezirks Oberfranken.

Ein Heim soll Kindern und Jugendlichen mit
starken Sprachauffélligkeiten ermdglichen, das
Forderzentrum zu besuchen, wenn sie nicht im
Buspendelbereich wohnen. Neben 13 Schiilerin-
nen und Schiilern lebten weitere acht Kinder be-
ziehungsweise Jugendliche im Rahmen der Hilfe
zur Erziehung im Heim. Alle Kinder und Jugend-
lichen wohnen und leben von Sonntagabend bis
Freitagmittag in kleinen Gruppen mit jeweils
drei Erzieherinnen beziehungsweise Erziehern.
Sie werden speziell auf ihre Bediirfnisse hin in-
dividuell geférdert. Das Gruppenpersonal wird
durch Fachdienste beraten und unterstiitzt. Das
Heim hat an allen Schultagen und an 20 weite-
ren Tagen in den Ferien oder an Wochenenden
geoffnet.

Tagesstdtte voll belegt

Kinder und Jugendliche aus Bayreuth und der
naheren Umgebung, die neben der sprachlichen
Forderung in der Markgrafenschule weitere For-
derung und Unterstlitzung bendtigen, konnen
die Tagesstétte besuchen. Alle Forderplatze in
den zehn Tagesstattengruppen waren im Jahr
2011 belegt. Die FordermaBnahmen der Tages-
statte werden hauptsachlich durch die Sozialver-
waltung des Bezirks Oberfranken finanziert. In
ca. zwolf Prozent der Forderfalle haben Jugend-
amter die Kosten iibernommen.

86 Beschiftigte in Schule,
Heim und Tagesstétte

Der Bezirk Oberfranken beschéftigt 55 Per-
sonen, die in der Schule, der SVE, dem Heim
und der Tagesstatte arbeiten, zusammen
mit 31 staatlichen Lehrkraften in Schule und
SVE. Die Einsatzbereiche des Bezirksperso-
nals sind in der Hauswirtschaft (Kiiche, Rei-
nigungsdienst), Erziehung (Gruppenperso-
nal), Therapie (Fachdienst) und Verwaltung.

e

® Heim an der
Markgrafenschule
Bayreuth

Das Heim zeigt sein Angebot in
einem neuen Folder

Der AufSerirdische KASDAWAS
ist gelandet - nach der Buchvor-
stellung im April 2008 im Mehr-
zweckraum ist der KASDAWAS
wieder in die Markgrafenschule
zurtickgekehrt

17 Kinder aus der Tagesstitte der Markgrafenschule waren im real,-Markt in Bayreuth

zu einem gesunden Friihsttick eingeladen



Kommunalunternehmen

Unterzeichnung des Mietvertrags fiir die Tagesklinik in Bamberg

Besuch der Drogenbeauftragten
der Bundesregierung Mechthild
Dyckmans in Bayreuth

Im Herbst 2012 wird das Kommunalunter-
nehmen ,Kliniken und Heime des Bezirks
Oberfranken” eine weitere Tagesklinik
mit Institutsambulanz fiir Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie und -psychotherapie in
Betrieb nehmen. Erweitert wird auch die
AuBenstelle der Schule fiir Kranke des
Bezirks Oberfranken. Bezirkstagsprasi-
dent Dr. Giinther Denzler unterzeichnete
mit dem Stiftungsrats-Vorsitzenden und
Bamberger Oberbiirgermeister Andreas
Starke am 27. Oktober 2011 den Vertrag
fiir die Anmietung entsprechender Raum-
lichkeiten im Klinikum am Bruderwald in
Bamberg.

Bezirkskrankenhaus Bayreuth

Die Drogenbeauftragte der Bundesregierung,
Mechthild Dyckmans, besuchte am 20. April
2011 das Bezirkskrankenhaus Bayreuth, um sich
tiber moderne Formen der Suchtbehandlung in
den Hausern des Kommunalunternehmens zu
informieren. Nach der BegriiBung durch Bezirks-
tagsprasident Dr. Giinther Denzler und Vorstand

Bruno Harmuth erlduterte der arztliche Direktor
der Bezirkskrankenhauser Bayreuth und Hoch-
stadt Prof. Dr. med. Dr. h.c. Manfred Wolfersdorf
die Prinzipien der Suchtbehandlung. Dr. med.
Roland Hartel-Petri zeigte die Nebenwirkungen
des Amphetamin- beziehungsweise Metamphe-
taminkonsums auf und stellte die Behandlungs-
konzepte der Bezirkskliniken vor.

Bezirksklinikum Obermain

Zur Erleichterung der Vereinbarkeit von Familie
und Beruf wurde Anfang Januar 2011 eine Kin-
derstube auf dem Gelande des Bezirksklinikums
Obermain er6ffnet. Die fiir Kinder ab dem ersten
Lebensjahr angebotene Ganztages- und Randzei-
tenbetreuung mit festen Betreuungszeiten ist fiir
Beschaftigte kostenfrei. Am 23. November 2011
wurden die neuen Raumlichkeiten der Schmerz-
ambulanz der Offentlichkeit vorgestellt. Nach
dem Vortrag des Kieler Gastreferenten Prof. Dr.
med. Thomas Herdegen {iber Nutzen und Risiken
von Analgetika referierte Oberarzt Dr. med. Dirk
Boujong (iber die multimodale Schmerzthera-
pie. Der Vortrag von Chefarzt Dr. med. Christoph
Sommer Uber Rickenmarksstimulation rundete
das Programm ab.

Chefarzt Dr. med. Christoph Sommer bei sei-
nem Vortrag anldsslich der Eréffnung der neuen
Schmerzambulanz

selle Therapie
Schimerzen
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Zu einer regelrechten Veranstaltungsreihe wur-
de das beliebte und etablierte ,Kutzenberger
Gesundheitsforum” fiir Interessierte, Betroffene
und Angehdrige im Jahr 2011 erweitert. An zehn
Nachmittagen boten Facharzte des Bezirksklini-
kums Obermain Vortrage zu aktuellen Gesund-
heitsthemen an.

Bezirksklinik Rehau

Seelische Storungen verursachten im vergange-
nen Jahr nach einer Mitteilung des Wissenschaft-
lichen Instituts der AOK (Wido) bereits 9,3 %
aller Fehltage am Arbeitsplatz. Im Rahmen der
.2. Hofer Wochen der seelischen Gesundheit”
am 12. Oktober 2011 beleuchteten der arztliche
Leiter der Bezirksklinik Rehau, Dr. med. Lothar
Franz, und Assistenzarzt Thomas Weidemann
dieses Thema. ,Wenn die Seele Hilfe braucht —
Depression und Burnout” lautete der Titel der
Veranstaltung. Mehr als 200 Besucher folgten
der Einladung — ein Zeichen dafiir, welch groBer
Informationsbedarf besteht.

Einweihung der Skulptur , Leben im Zweieck” im
Garten der Bezirksklinik Rehau am 21.09.2011

Einweihung fiir Neubau
Forensik

Der 3. Neubauabschnitt der Klinik fir Foren-
sische Psychiatrie des Bezirkskrankenhauses

Bayreuth wurde am 7. Juni 2011 feierlich
eingeweiht. Der Neubau selbst stellt mit
zwei Stationen, einem Ergotherapiebereich,
der zentralen Zugangsschleuse, der Sicher-
heitszentrale und der Forensisch-Psychiatri-

Eroffnung der Kinderstube im Bezirksklinikum Obermain, Kutzenberg

Bezirksklinik Hochstadt

.Der Stoff aus dem Chemielabor. Speed, Spice &
Co" war der Titel der diesjahrigen Jahrestagung
der Drogenbeauftragten der Bundesregierung
am 11.10.2011 in Berlin. Das von der Drogenbe-
auftragten Mechthild Dykmans erklarte Ziel der
Tagung war es, die aktuelle Situation in Deutsch-
land, auch im internationalen Vergleich, darzu-
stellen.

Dr. med. Roland Hartel-Petri stellte gemeinsam
mit vier anderen Fachleuten praxiserprobte Pra-
ventionsansatze vor. Die Bezirksklinik Hochstadt
prasentierte sich beim ,Markt der Mdglichkei-
ten” flir Pravention und Beratung mit einem
Stand.

schen Ambulanz ein Zentrum der Fachabtei-
lung dar. Mit Fertigstellung des neuen Baus
verfligt die Klinik Gber sechs Stationen mit 108
Betten, die dem zeitgemaBen Neubaustan-
dard fir Therapie und Sicherung der Patienten
entsprechen. Die Klinik fiir Forensische Psychi-
atrie am Bezirkskrankenhaus Bayreuth hat die
strafgerichtliche Unterbringung von psychisch
oder suchtkranken Straftatern fiir den Bezirk
Oberfranken sicherzustellen.

L
&
Kinder der Kinderstube erfreuen

Bewohner des Wohn- und Pflege-
heims Kutzenberg

,Feuer der Leidenschaft” -

Feuertinzerinnen ,, Firefairies”
anlésslich der Einweihung der
Skulptur , Leben im Zweieck”

Einweihung des 3. Neubaus der
Klinik fiir forensische Psychiatrie
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Zertifikat seit 2009
audit berufundfamilie

Jede Menge Platz ist fiir die
Ferienspaf3-Kinder auf dem Ge-
lande der Landwirtschaftlichen
Lehranstalten

Gleichstellung

Der Einsatz fiir die Gleichstellung wurde
verlangert: Im Januar erfolgte die Bestel-
lung der Gleichstellungsbeauftragten Re-
nate Reichert und ihrer Stellvertreterin
Gudrun Hofmann fiir weitere drei Jahre.
Der Direktor der Bezirksverwaltung, Ru-
dolf Burger, lobte in einer kleinen Fei-
erstunde vor allem das Engagement der
beiden Mitarbeiterinnen, die fiir die bes-
sere Vereinbarkeit von Familie und Beruf
den Impuls fiir die Zertifizierung des Be-
zirks Oberfranken als familienfreundli-
cher Arbeitgeber gegeben hatten.

Seit ihrer Bestellung zum 01.01.2008 wur-
de so z. B. das Arbeitszeitmodell opti-
miert sowie ein Angebot zur Betreuung
von Mitarbeiterkindern initiiert.

Ferienspafs am Buchstein

Unter diesem Motto bietet ein Netzwerk aus
Bayreuther Behdrden jahrlich eine Betreuung fiir
Mitarbeiterkinder auf dem Gelande der Land-
wirtschaftlichen Lehranstalten in Bayreuth an.
Ausgehend von einer Initiative der Gleichstel-
lungsbeauftragten des Bezirks zur Griindung
eines Netzwerks findet im Naherholungsgebiet
am Buchstein wahrend der Sommerferien jeweils
im August ein Betreuungsangebot statt. Jahrlich
steigende Buchungszahlen belegen nicht nur
den Bedarf an dieser inzwischen fest etablierten
Institution, sondern auch die Freude der Kinder,
gut betreut und ohne Pflichten, dafiir aber mit
viel SpaB unterwegs zu sein.

Renate Reichert (rechts) wurde fiir weitere drei Jahre zur Gleichstellungsbeauftragten des Bezirks Oberfranken bestellt, Gudrun Hofmann erneut
zur stellvertretenden Gleichstellungsbeauftragten - im Bild: Personalchef Matthias Raithel, Direktor Rudolf Burger und Personalratsvorsitzender

Jochen Eixler (v. . n. 1)
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Engagement fiir die Gleichstel-
lung ...

... bedeutet fiir die beiden Mitarbeiterinnen
auch die Vertretung des Bezi berfranken in
verschiedenen Gremien wie der Landesar-
beitsgemeinschaft der bayerischen Gleichstel-
lungsbeauftragten und der Arbeitsgemeinschaft
der Gleichstellungsbeauftragten der bayerischen
Bezirke. Durch die Teilnahme an den Sitzungen
ist der Erfahrungsaustausch auf Landesebene ge-
wahrleistet. RegelmaBige Monatsgesprache mit
dem Direktor der Bezirksverwaltung, Einzelge-
sprache mit Beschaftigten, Berichterstattung in
Gremien sowie die kontinuierliche Bearbeitung
der Ziele, die fiir die Erhaltung des Zertifikats
notwendig sind, erganzen den Terminkalender
und die Aufgaben der Damen, die gerne und mit
Freude auf die erfolgreiche Arbeit des vergange-
nen Jahres zuriickblicken. Fir die Zukunft wiin-
schen sich beide, bereits erreichte Ziele nachhal-
tig zu etablieren und fir bereits begonnene neue
Projekte die Vereinbarkeit von Familie und Beruf
beim Bezirk Oberfranken weiter zu verbessern.

Im Rahmen des Auditierungsprozesses werden
unter dem Handlungsfeld , Arbeitsorganisation”
gesundheitsfordernde MaBnahmen angeboten.

Seminare der Gleichstellungs-
stelle

Im Jahr 2011 hat die Gleichstellungsstelle
zwei Seminare angeboten:

So fand im Mai zum Thema , Work-Life-Ba-
lance” eine zweitagige Fortbildungsveran-
staltung statt, die den Teilnehmerinnen an-
hand des ,Ziiricher Ressourcen-Modells”
interessante Einblicke in die vielfaltigen
Maglichkeiten des Selbstmanagements
gab. Im September wurde ein Workshop
zum Thema ,Entspannungs- und Motiva-
tionstraining” angeboten, welches den
Teilnehmerinnen die Mdglichkeit gab, ab-
seits vom iiblichen Tagesgeschaft Entspan-
nungs- und Motivationstechniken kennen
und anwenden zu lernen. Beide Veranstal-
ten waren ausgebucht.

Der , Ferienspafl am Buchstein” des Behordennetzwerkes Bayreuth war ein voller Erfolg
- vier Wochen lang wurden in den Landwirtschaftlichen Lehranstalten des Bezirks Ober-

franken insgesamt 131 Kinder betreut

Neben der im vergangenen Jahr gegriindeten
Nordic-Walking-Gruppe begann Mitte des Jahres
eine Badminton-Gruppe ihre Trainingseinheiten
in der Sporthalle des Bezirkskrankenhauses.

Die Kosten, die im Zusammenhang mit der not-
wendigen Versicherung entstehen, werden von
der Dienststellenleitung im Sinne einer praven-
tiven Gesundheitsforderung getragen. Die Initia-
tive hierzu kam aus dem Kreis der Beschaftigten,
die Organisation Ubernahm gerne die Gleich-
stellungsstelle, wobei man sich darliber gefreut
hat, dass die Anstrengungen zur Etablierung
gesundheitsférdernder MaBnahmen beim Bezirk
Oberfranken durch die Beschaftigten aktiv mit-
gestaltet werden.

Bezirkstagsprésident Dr. Giinther
Denzler begriifite die Kinder als
Hausherr

Inzwischen sind es insgesamt elf Behorden mit Sitz in Bayreuth, die mit dem Ferienspaf3-
Angebot dafiir sorgen, dass Beruf und Familie fiir ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in der Ferienzeit leichter miteinander zu vereinbaren sind
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Die 12. JuFinale, das Jugend-
filmfest des Bezirksjugendrings
Oberfranken, ging am 2. Novem-
ber mit der Ubergabe der Preise
fiir die besten Filme fulminant
zu Ende

Sportlich-spielerische Herausfor-
derungen beim deutsch-tschechi-
schen ,Spiel ohne Grenzen”

Schulklassen sitzen Probe im
Sitzungssaal des Bezirks

Die jungen Besucher erkunden
den Bezirk Oberfranken beim
Unterrichts- und Besuchspro-
gramm , Lernort Bezirk”

Bezirksjugendring

Bezirksjugendring macht sich fiir
politische Bildung stark

-« Sich durch Jugendarbeit und Jugend-
politik fiir die Belange aller jungen Men-
schen einzusetzen”, das ist laut Satzung
des Bayerischen Jugendrings die Aufga-
be der Bezirksjugendringe. Dabei geht
es vor allem darum, jungen Menschen
Erfahrungen mit politischen Ablaufen zu
ermoglichen und sie zur Mitgestaltung
unserer Gesellschaft zu motivieren.

Vor diesem Hintergrund ist , Lernort Bezirk” ent-
standen — ein Projekt, das Jugendlichen den Be-
zirk Oberfranken mit seinen Gremien, Aufgaben
und Einrichtungen néherbringen soll und das in
enger Kooperation zwischen dem Bezirksjugend-
ring und dem Bezirk Oberfranken entwickelt
wurde. Schulklassen der Jahrgangsstufe 9 bis 11
sowie interessierte Jugendgruppen kénnen hier
die politischen Prozesse der kommunalen Ebene
.Bezirk” und seine vielféltigen Aufgaben kennen
lernen. Die Jugendlichen erkunden an einem Tag
den Bezirk und seine Einrichtungen vor Ort. Sie
interviewen Politiker/innen und Beschaftigte der
Bezirksverwaltung und der -einrichtungen und
informieren sich so interaktiv tber die Arbeit des
Bezirks. Nach einer sechsmonatigen Pilotphase
gab Bezirkstagsprasident Dr. Denzler am 4. Ok-
tober 2011 vor Uber 150 Gasten den offiziellen
Startschuss zum Projekt , Lernort Bezirk".
Ausfiihrliche Informationen gibt es auf der ei-
gens dafiir gestalteten Webseite: www.lernort-
bezirk-oberfranken.de.

Einen Eindruck, wie ein Tag beim ,Lernort Be-
zirk” ablauft und was die Jugendlichen dabei
erleben, vermittelt der von der Medienfachbera-
tung des Bezirksjugendrings gedrehte Infofilm,
der unter YouTube zur Verfiigung steht.

Unter dem Motto ,Politik erleben — Demokratie
lernen” konzipiert der Bezirksjugendring Ober-

franken mit Unterstlitzung der Otto-Friedrich-
Universitat Bamberg derzeit weitere Module zur
politischen Bildung und Teilhabe junger Men-
schen in Oberfranken.

Weitere Highlights 2011 waren die kulturellen
Projekte des Bezirkjugendrings. So fand bereits
zum zwolften Mal — diesmal in Bayreuth — das
oberfrankische Jugendfilmfest JuFinale 2011
statt. Die eingereichten Filme waren von sehr ho-
her Qualitét und es fiel der Jury nicht leicht, fiinf
strahlende Siegergruppen zu kiiren, die damit an
der Landesausscheidung 2012 in Kulmbach teil-
nehmen werden.

Uber Grenzen gehen

Erfolgreich abgeschlossen wurde die Projekt-
phase des deutsch-tschechischen Jugend-
projekts ,Aus Nachbarn werden Freunde
2009-2011". Das ganze Jahr {iber trafen sich
Jugendliche aus beiden Landern zu gemein-
samen Aktivitaten. Dabei bildete das erste
grenziiberschreitende Spiele- und Sportfest
.Spiele ohne Grenzen” mit iiber 100 Teilneh-
mer/innen in Selb einen Héhepunkt. Dank ei-
ner EU-Mittel-Férderung kann dieses Projekt,
fir das der Bezirksjugendring 2010 mit dem
Bayerischen Verfassungspreis ausgezeichnet
wurde, ab Januar 2012 fiir zwei weitere Jahre
fortgefiihrt werden.

Als Fachstelle fiir Jugendarbeit in Oberfranken
unterstlitzte der Bezirksjugendring auch 2011
die oberfrankischen Jugendringe, -organisatio-
nen, -einrichtungen und Fachgruppen. Mit vielen
Veranstaltungen zu unterschiedlichen Themen-
bereichen war der Bezirksjugendring Oberfran-
ken damit wieder ein wichtiger Partner und
Dienstleister fiir die Jugendarbeit in der Region.
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Publikationen

Folgende Publikationen des Bezirks sind 2011 erschienen und kénnen unter
presse@bezirk-oberfranken.de kostenlos angefordert werden:

Folder

Mitten im Leben -
Hilfe fiir

behinderte Menschen
kostenlos

Fortbildungsangebot
Fortbildungen Land-
wirtschaftliche Lehran-
stalten 2011/2012
kostenlos

Heim an der Mark-
grafenschule
e | kostenlos

Broschiiren

_ Sozialhilfe fiir
® Sozalkille

Senioren

ra— kostenlos
|

Lernort Bezirk
kostenlos

Lemor Begik

Lernort Bauernhof
kostenlos

Fische, Krebse und Mu-
scheln in Oberfranken
in Zusammenarbeit mit
dem Bezirksfischereiver-
band Oberfranken e.V.
tber Fischerei@bezirk-
oberfranken.de erhaltlich,
kostenlos

Folgende kostenpflichtige Publi-
kationen der Kultur- und Heimat-
pflege aus dem Jahr 2011 kon-
nen telefonisch (0921 604-1608)
beziehungsweise online portofrei
unter www.bezirk-oberfranken.de
bestellt werden:

Biicher

Begleitbuch zur Ausstellungsinitia-
tive des Bezirks Oberfranken.
Christoph, Barbara/Dippold, Glinter
(Hrsg.)

180 Seiten

ISBN 978-3-941065-08-6

Preis 9,50 €

CD

AUS DEM

HCHTEL
GEBIRGE

Selbergstrickta

aus dem Fichtelgebirge
Volksmusik-CD

Preis 10,— €



hronik 2011

=l

09.01.2011 Ansprache von Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. Giinter Dippold beim Neujahrs-
empfang des Marktes Hirschaid

19.01.2011 TFZ-Seminar aktuell in den Landwirtschaftlichen Lehranstalten des Bezirks in
21.01.2011 Bayreuth
21.-24.01.201 Meisterkurs fiir Klavier in Haus Marteau mit Prof. Gilead Mishory
29.01.201 Festvortrag von Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. Giinter Dippold zur 1100-Jahr-
Feier von Viereth
31.01.-03.02.2011 Meisterkurs fiir Klavier in Haus Marteau mit Prof. Stefan Arnold
- 01022011 Saisonerdffnung und Scheckiibergabe im Bauernhofmuseu Kleinlosnitz
01.02.2011 AuBensprechtag des Bezirks Oberfranken in Kronach
07.-11.02.2011 Meisterkurs fiir Violine in Haus Marteau mit Prof. Igor Ozim
09.02.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses Violine in Haus Marteau mit Prof. Igor
Ozim
11.02.2011 Vereinbarungsu=t==seichung tiber die Forschungsstelle fiir frankische
Volksmusik @
17.02.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses Horn in Haus Marteau mit Professor
Wolfgang Gaag
19.02.2011 Kutzenberger Gesundheitsforum — , Mein Knie schmerzt — brauche ich eine

Endoprothese?” im Bezirksklinikum Obermain in Kutzenberg

21.-25.02.201 Meisterkurs fiir Klavier in Haus Marteau mit Prof. Arnulf von Arim
23.02.2011 24./25.02.2011 Hauptausschuss des Verbands der bayerischen Bezirke in Wolnzach
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28.02.-04.03.2011 Meisterkurs fiir Violine in Haus Marteau mit Prof. UIf Klausenitzer
03.03.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses Violine in Haus Marteau mit Prof. UIf

Klausenitzer

04.03.2011 R.1.0.!-Clubtour 2011: Konzert im ,JUZ" in Helmbrechts

07.-11.03.2011 Meisterkurs fiir Kontrabass in Haus Marteau mit Prof. Dorin Marc

11.03.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses fiir Kontrabass in Haus Marteau mit
Professor Dorin Marc

12.03.2011 Festvortrag von Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. Glinter Dippold zur 100-Jahr-
Feier des Kreisverbands Kronach fiir Gartenbau und Landespflege in WeiBen-
brunn b. Kronach

14.-18.03.2011 Meisterkurs fiir Cello in Haus Marteau mit Prof. Josef Schwab

18.03.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses fiir Cello in Haus Marteau mit Prof. Josef
Schwab

19.03.2011 R.1.0.!-Clubtour 2011: Konzert im ,Zebra” in Hausen

21.-25.03.2011 Meisterkurs fiir Violine in Haus Marteau mit Prof. Petru Munteanu

25.03.2011 R.1.0.!-Clubtour 2011: Konzert r'L'lne Haidt" in Hof

25.03.2011 Abschluss der Sanierung des neuen Schulungs- und Verwaltungsgebéudes in
den Landwirtschaftlichen Lehranstalten

26.03.2011 13. Psychiatrie-Symposium — , Arbeit und psychische Erkrankung” im Bezirks-
klinikum Obermain in Kutzenberg

29.03.2011 AuBensprechtag des Bezirks Oberfranken in Forchheim
02.04.2011 Haus Marteau auf Reisen: Konzert des Meisterkurses flr Violine von Prof.

Ingolf Turban im Rathaussaal Neustadt bei Coburg

04.04.2011 Pressekonferenz zum 4. Internationalen Violinwettbewerb Henri Marteau

01.03.2011

04.03.2011

11.03.2011

13.03.2011

25.03.2011
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06.04.2011 Symposium im Bezirkskrankenhaus Bayreuth: ,Lebenswert — Lebensunwert”
Opfer von Fiirsorge und Psychiatrie wahrend des Nationalsozialismus in
Oberfranken
05.04.2011 07.04.2011 Sitzung des Bezirksausschusses des Bezirkstages von Oberfranken in Bayreuth
09.04.2011 Vortrag von Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. Giinter Dippold zum 125. Todestag

von Joseph Victor von Scheffel, Stadtmuseum Bad Staffelstein

11.-15.04.2011 Meisterkurs fiir Klavier in Haus Marteau mit Prof. Bernd Glemser
07.04.2011 15.04.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses fiir Klavier in Haus Marteau mit Prof.

Bernd Glemser

17.-21.04.2011 Meisterkurs fiir Klarinette in Haus Marteau mit Prof. Ulf Rodenhauser @

21.04.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses fiir Klarinette in Haus Marteau mit
Prof. UIf Rodenh&user

24.04.201 Osterkonzert des , Jugendsymphonieorchesters Oberfranken” in Coburg
20042011 25042011 Osterkonzert des ,Jugendsymphonieorchesters Oberfranken” in Stegaurach

26.-30.04.2011 Kurs fiir Kammermusik in Haus Marteau mit dem Kélner Klaviertrio

28.04.2011 AuBensprechtag des Bezirks in Lichtenfels

02.-06.05.2011 Meisterkurs fiir Klavier in Haus Marteau mit Prof. Arbo Valdma

05.05.2011 Auftaktveranstaltung der Ausstellungsinitiative ERDE in den Landwirtschaftli-

chen Lehranstalten des Bezirks Oberfranken, Bayreuth

06.05.2011 Er6ffnung der Ausstellungen im Europaischen Flakonglasmuseum Kleintettau,
im Volkskundlichen Gerdtemuseum Arzberg-Bergnersreuth, in der Staatsbiblio-
thek Bamberg und im Museum am Maxplatz Rehau im Rahmen der Ausstel-
lungsinitiative ERDE

08.05.2011 Backofenfest im Museum fiir bauerliche Arbeitsgeréte in Bayreuth
08.05.2011 Er6ffnung des Trachtenmarktes im Bauernhofmuseum Frensdorf

27.04.2011
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13.05.2011 »Haus Marteau auf Reisen” — Konzert des Meisterkurses fiir Fléte von Prof.
Andrea Lieberknecht und Anette Maiburg in Schwarzenbach am Wald

13.05.2011 Jahreskonzert der Berufsfachschule fiir Musik Oberfranken in Kronach
14.05.2011 Kutzenberger Gesundheitsforum — , Wenn Kunstgelenke versagen” im

Bezirksklinikum Obermain in Kutzenberg

17.05.2011 Eroffnung der Fischgrillsaison in der Pulvermiihle Waischenfeld

20.05.2011 Kindertag im Museum am Maxplatz Rehau im Rahmen der Au
ative ERDE

20.05.2011 BR-Radio und -Fernsehen sendet live aus der Lehranstalt fiir Fischerei in
AufseB

25.05.-05.06.2011 4. Internationaler Violinwettbewerb Henri Marteau in Lichtenberg, Selb und
Hof

25.05.2011 Er6ffnungskonzert des 4. Internationalen Violinwettbewerbs in Haus Mar-
teau

26.05.2011 Deutsch-tschechische Begegnung

27.05.2011 Informationsveranstaltung tiber Fleischrinderhaltung in den Landwirtschaft-

lichen Lehranstalten

31.05.2011 Vorstandssitzung und Mitgliederversammlung des Partnerschaftsvereins

Transkarpatien — Ohetfranken e.V. in Bayreuth

06.-10.06.2011 Meisterkurs fiir Cello und Kammermusik in Haus Marteau mit Prof. Reiner
Ginzel
14.-18.06.2011 Orientierungskurs fiir junge Sanger mit Prof. Charlotte Lehmann in Haus

Marteau, Lichtenberg

17.06.2011 Sommerliche Gesangs-Matinee in Haus Marteau mit Prof. Charlotte Lehmann
und Generalmusikdirektor Christian Frohlich

17.05.2011

21.05.2011

25.05.2011

10.06.2011

16.06.2011
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23.06.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses fiir Gesang und Musik-Kinasthesie mit
Prof. Charlotte Lehmann und GMD Christian Frohlich

25.06.2011 Ansprache von Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. Giinter Dippold zur 300-Jahr-
Feier des Kommunbrauhauses Rossach (Gemeinde GroBheirath)

30.06.2011 _ _

27.06.-01.07.2011 Meisterkurs fiir BlockflGte in Haus Marteau mit Prof. Dorothee Oberlinger
30.06.2011 Festansprache von Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. Giinter Dippold zum 60-jahri-

gen Bestehen der Franken-Akademie in Schloss Schney (Stadt Lichtenfels)

30.06./01.07.2011 Verbandsversammlung des Verbands der bayerischen Bezirke in Bad Gégging
03.07.2011 Oberfrankischer Fischereitag in Hof

- - _
07.07.201 Sitzung des Bezirkstags von Oberfranken in Bayreuth
09.07.2011 Kutzenberger Gesundheitsforum — , Korper und Seele eine Einheit — somato-

forme Stérungen” im Bezirksklinikum Obermain in Kutzenberg

11.-15.07.2011 Meisterkurs fiir Gesang in Haus Marteau mit Prof. Cheryl Studer
18.07.2011 Informationsveranstaltung fiir oberfrankische Museumsvertreter zum Thema

., Schulscharfe Ausschreibungen” in Bayreuth

21.07.201 Mitgliederversammlung des Vereins Fischregion Oberfranken in Bayreuth

24.07.201 14. Oberfrankischer Mundart-Theater-Tag in Oberhaid

25.-29.07.201 Meisterkurs fiir Violine in Haus Marteau mit Prof. Mi-Kyung Lee

02.-06.08.2011 Ensemblekurs und Workshop fiir Blechblaser in Haus Marteau mit Rekkenze
Brass

04.08.2011
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06.08.2011 Abschlusskonzert des Ensemblekurses fiir Blechblaser mit Rekkenze Brass,
Werkhalle der Firma Liros in Lichtenberg

17.08.2011 Kinderferienprogramm im Museum Kloster Banz im Rahmen der Ausstellungs-
initiative ERDE
T e o
30.08.2011 Besuch des Bezirkstagsprasidenten bei der Wefa in Ahorn (Lkr. Coburg)
It b
09.09.2011 Karpfensaisonerdffnung in Lautertal (Lkr. Coburg)
OO e e
11.09.2011 Er6ffnungskonzert zum Meisterkurs fiir Violine von Markus Wolf und Julian

Riem, Haus Marteau, Lichtenberg

12.-16.09.2011 Meisterkurs fiir Violine in Haus Marteau mit Markus Wolf
16.09.2011 Haus Marteau auf Reisen: Konzert des Meisterkurses flir Violine mit Markus

Wolf, Porzellanikon Selb-PloBberg

20.09.2011 Richtfest der neuen Nasshalle in den Landwirtschaftlichen Lehranstalten
Bayreuth

26.-30.09.2011 Meisterkurs fir Klavier in Haus Marteau mit Prof. Wolfgang Manz

28.09.2011 Einweihung der HochwasserschutzmaBnahme in Bad Staffelstein

02.10.2011 Abschlussveranstaltung der Ausstellungsinitiative ERDE: Erntedank-Gottes-
dienst in Pilgramsreuth mit Predigt von Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. Giinter
Dippold

04.10.2011 Infobesuch des VdK Oberfranken beim Bezirk Oberfranke - in Bayreuth

09.10.2011 Ansprache von Bezirksheimatpfleger Prof. Dr. Giinter Dippold zum Jubildum
der katholischen Pfarrei GoBweinstein

12.10.2011 1. Treffen des PSAG-Arbeitskreises Kinder- und Jugendpsychiatrie im Bezirks-
krankenhaus Bayreuth

30.08.2011

11.09.2011

28.09.2011

-» h..l. "
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27.10.2011

11.11.2011

06.12.2011

14.10.2011 LJugend musiziert” in WeiBenbrunn

19.10.2011 Verleihung der Ehrenmedaille des Bezirks an Herrn Klaus Jiirgen Leger im
Coburger Rathaus

22.10.2011 24. Oberfrankisches Volksmusikfest in WeiBenbrunn b. Kronach und Hummen-
dorf

22.10.201 Kutzenberger Gesundheitsforum ,Das Kreuz mit dem Kreuz — Riicken-

schmerzen” im Bezirksklinikum Obermain in Kutzenberg

27.10.201 Vertragsunterzeichnung zur Errichtung der Kinder- und Jugendpsychiatrie des
Klinikum Bamberg

28.10.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses fiir Violine von Prof. Ingolf Turban in Haus
Marteau
02.11.201 Empfang des Verbands der bayer. Bezirke bei der ,Consozial” in Niirnberg
07.-11.11.2011 Meisterkurs fiir Percussion in Haus Marteau mit Prof. Dr. Dr. h. c. Peter
Sadlo
11.11.2011 Haus Marteau auf Reisen: Konzert des Meisterkurses fiir Percussion mit Prof.

Dr. Dr. h. c. Peter Sadlo im Biirgersaal Stegaurach

18.11.2011 Vorausscheidungsfestival zur R.I.0.!-Clubtour 2012 im , Live-Club” in
Bamberg

19.11.2011 Empfang des Bezirkstagsprasidenten anlasslich des deutsch-tschechischen
Jugendtreffens

27.11.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses fiir Klavier mit Prof. Alla Schatz in Haus
Marteau

03.12.201 R.1.0.!-Vorentscheid in Coburg und Bayreuth

12.12.2011 Edelkrebseinsatz in der Lehranstalt fiir Fischerei in AufseB

15.12.2011 Abschlusskonzert des Meisterkurses Gitarre in Haus Marteau mit Prof.

Franz Halasz

22.12.201 Weihnachtsfeier der Bezirksverwaltung
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Im Landkreis Hof:

H Bezirksklinik Rehau

H In der Stadt Coburg: M Internationale Musikbegegnungs-
| Tagesklinik fiir Kinder- und Jugend- statte Haus Marteau, Lichtenberg

psychiatrie und -psychotherapie m Oberfrankisches Bauernhofmuseum,
| Klinikschule Oberfranken Kleinlosnitz

| Tagesklinik fiir Psychiatrie und
Psychotherapie fiir Erwachsene

Im Landkreis Kronach:
m Berufsfachschule fiir

Musik, Kronach In der Stadt Hof:

W Tagesklinik fiir Kinder- und Jugend-
psychiatrie und -psychotherapie
H f m Klinikschule Oberfranken

Lichtenfels
Kulmbach | =swsiwsms

Bamberg Bayreuth

Neuenmarkt

Im Landkreis Lichtenfels: u \

m Bezirksklinikum Obermain FO rC h h e I m In der Stadt Bayreuth:

m Bezirksklinik Hochstadt a. Main W Bezirksverwaltung

B Soziotherapeutisches B Bezirkskrankenhaus Bayreuth
Forderzentrum fiir psych. B Markgrafenschule mit Heim
behinderte Menschen und Tagesstatte

® Wohn- und Pflegeheim Im Landkreis Bayreuth: m Klinikschule Oberfranken
Kutzenberg m Lehranstalt fiir Fischerei, AufseB m Landwirtschaftliche Lehranstalten

m Servicestelle fiir Theater und B Museum fiir bauerliche Arbeitsgerate
Literatur, Hollfeld | Servicestelle fiir Museen
In der Stadt Bamberg:

m Klinikschule Oberfranken

www.BEZIRK-OBERFRANKEN ¢

SOZIALES | GESUNDHEIT | KULTUR | FISCHEREI | LANDWIRTSCHAFT






